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Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 21. Juli. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
artikel mit Auseinanderſetzungen über das Weſen des Konſer⸗ 
vatismus. Es ſcheinen an Stellen, denen die „Nordd. Allg.“ 
gelegentlich offiziöſe Nachrichten verdankt, die Urtheilsäuße⸗ 
rungen und Anſchauungen der konſervativen Preſſe nicht durch⸗ 
Befriedigung zu erregen. Die „Kreuz⸗Ztg.“ namentlich 


hal gegen die Handelsverträge in einer Weiſe Stimmung 
gemacht, die nicht ohne Einfluß auf die konſervative Provinz⸗ 


eblieben iſt. Seit dem Konflikt zwiſchen den Konſer⸗ 
busen und den Deinifter Herfurth anläßlich der Landgeneiude 


ng hat ſich eine zähe Oppoſition der Rechten gebildet. 
— 2 Rufer im Streit ſind die Herren v. 98 
ſtein und Genoſſen. Der jetzige Oberpräſident von Pommern, 


v. Puttkamer, zog ſich bei Zeiten klüglich zurück, er be⸗ 
geiſterte ſich plötzlich für die Landgemeindeordnung und nd 
Oberpräſident von Pommern War Herr v. Puttkamer fo 
als Stütze des Staates gewonnen, ſo ſcheint Herr v. Ham⸗ 
merſtein auf dem Wege milder Vorhaltung bekehrt werden zu 
follen. „Die Pflicht der Treu e verfündigt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“, haben vor allem müßt feroatioen zu wahren. 
Dieſe Treue wird schmerzlich 1 . In den nachfolgenden 
Sätzen zielt die 1 31g.“ offenbar auf die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ und ihren dende Erſcheinung, w ; 
u 185 eine des chriſtlichen Unterthang ee — 
mterthand, den wird ſelbſt bon jolhen, die ſich gern mit dem 
en een Namen chere cken vieleicht ſogar glauben, daß fie 
kon ſervattren berechtigt ſeien, ſich damit zu ſchmüch en, 2 
vor az welche ſich mehr als auf die gute alte Kön * giebt 
aber Verpenl mus“ zu Gute thun und meinen, w ee, e 
ihren "ip een durchlegen, ſo mag Form und N enn wir nur 
unſere sin dem revolutionären Chaos verfallen bi en 
uns an? . das iſt uns die Monarchie, und wer 
des Königs Roter, ſſt aiten läßt, ohne daß die Fauft ſich ballt 
wiher ‚ben 3 er nicht auch ein Handlanger der Revo⸗ 


Das mag ſich die 


ka und Rußland haue pi Pert I 


Amer! tliner 


Innun 


KKK — — ——  —-—..... 
Die Franzoſen! 
Von Silveſter Frey. 


8 (Nachdruck ver 

u den großen Lügen, welche von Zeit zu se 8 
Seht auftauchen, werden dereinſt die Urtheile gezählt wer 
müſſen, welche die Franzoſen in den letzten beiden Jahr- 
ante in ihrer Aae 8 Wahrheit dus ben nt, 

i ichkei i 

helung wa ji ent „der Wahrheit aus dem Wege 

icht, welche dieſem Umſchwunge vorangegangen. Man weir 
gleich em Haſſe gegen uns Victor Hugo ſeine Phantaſie 
hat; bis zu ſeinem letzten Athemzuge iſt er davon 
erbheit, die von feiner im Ganzen milden und 
igen e grell abſticht, erfüllt geweſen. Eben 
dieſer Sänger ng nannte einſt die Deutſchen „eine 
tiefe Nation Kr SO von Denkern, ein Land, wo Alles ernst 
und felglic gent wil iſt!“ Der Schlußſatz in dieſem merk⸗ 
würdigen sfähigk velches einen ficheren Beweis erbringt für 
die Want eſtes 8 — 2 eines ohne Zweifel er⸗ 
lauchten ich liebe Deutf chlan > 0 5 wie meine 


mit ei 
friedfertt 


Mutter 1 ne Großmutter. Wenn 
richt Franzoſe wäre, möchte i Apr 
ich er 3 Land, welches er 8 ſein. 


. iter als ſo unwirſch und 
kulturfremd 8 entlockte ihm einſt In e 
wie fie begeiſ = konn aus der Feder eines Schriftitellers 
fließen karn. dez cn in Frankfurt am Main und beſchritt 
die Plattform a tel amtgurma. „Hier bot ſich mir ein 
reizendes Schauſpiel. eber meinem Haupte die ſchönſte 
Sonne; zu meinen 
Römerplaß, links die Judengaſſe 
unbiegſame Fiſchgrüte zwiſchen den 


mir der Main, ein filbernes Tuch, weißen 


5 Friedensgeſellſchaften ergehen. 
wird Ruggero Bonghi führen. Auf Veranlaſſung des Letzteren 


klar, wenn man damit die Zeit ver⸗ u 


Ne, gleichſam eine lange und 
N Häuſern; hinter kommen, von wie grobkörnigen Lügen dieſe Schilderung erfüllt 
in welches das Furchen⸗iſt. Auch Albert Delpit, der bekannte Romanſchriftſteller, 


geſagt wurde, daß die Einfuhr von friſchem und geſalzenem 
Fleiſch in Deutſchland nur dann geſtattet ſein ſoll, wenn dem 
eingeführten Fleiſch ein Urſprungsatteſt über Herkunft des 
Fleiſches beigegeben iſt, beſonders aber auch ein Atteſt darüber, 
daß in den Gegenden, wo das Fleiſch geſchlachtet iſt, an⸗ 
ſteckende Thierkrankheiten nicht herrſchen; ferner, daß die ge⸗ 
ſchlachteten Thiere vor und nach der Schlachtung auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht wurden, dann aber noch, daß 
das Fleiſch an den Grenzſtationen einer ſachverſtändigen 
Kontrolle unterworfen wird, beſonders auch darauf hin, in 
welcher Weiſe die Salzung reſp. Konſervirung er 
hat.“ Nach der „Allgem. Slerjcherztg.“ hat der Bundes⸗ 
rath dieſe Petition ohne weitere Begründung abſchlägig 
beſchieden. 


Für die auf den 25. d. anberaumte Kaſſeler Stich— 
wahl zwiſchen Endemann (nl.) und Pfannkuch (ſoz.) giebt der 
antiſemitiſche „Leipz. Tagesanz.“ bereits die Parole der 
Wahlenthaltung aus und freut ſich im Voraus des Sieges 
der Sozialdemokraten. Vielleicht laſſen die Herren Antiſemi⸗ 
ten ſich doch noch erweichen, Herrn Endemann ihre Stimme zu 
geben, wenn ſie ſehen, daß die „Natlib. Corr.“ die Herein⸗ 
ziehung des Licentiaten Graebner, des Geſchäftsführers des 
Vereins zur Bekämpfung des Antiſemitismus in die Wahl⸗ 
agitation als „vom wahltaktiſchen Standpunkt aus nicht ge: 
ſchickt“ bezeichnet. 
„geſchickt“, daß Herr Endemann ſelbſt ſich mit großer Leb- 
haftigkeit gegen die Judenhetze erklärte. Mit Hülfe der 
Wahltaktik, welche die „Natlib. Corr.“ befürwortet, wäre 
wahrſcheinlich der antiſemitiſche Kandidat und nicht der natio⸗ 
nalliberale, der jenem nur um 394 Stimmen voraus iſt, in 
die Stichwahl gekommen. 


Die dritte internationale Friedenskonferenz wird, 
wie nunmehr beſtimmt iſt, in Rom vom 9. bis 16. November, 
unmittelbar nach Beendigung der dritten interparlamentariſchen 
Konferenz, ſtattfinden. Die feierliche Eröffnung des Kongreſſes 
wird in der großen kapitoliniſchen Aula in Gegenwart der 
Spitzen aller Behörden erfolgen, und in den Muſeen des Ka⸗ 
pitol wird der Sindaco Caetani Herzog von Sermoneta die 
Theilnehmer empfangen. Nachdem die Kommiſſion für Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Kongreſſes unter dem Vorſitz des Senators 
Cadorna ihre Arbeiten beendet haben wird, werden in dieſen 
Tagen die Einladungen an alle einheimiſchen und fremden 
Den Vorſitz des Kongreſſes 


hat ſich in dieſen Tagen auch ein italieniſches Komite zur 
Unterſtützung der ruſſiſchen Juden gebildet, in deſſen 
Programm es unter anderem heißt: 

Welches auch immer die Gründe der Regierungen für ihr 


g eine Petition an den Bundesrath w Ju ſchre e wir ſehen nur das Unglück, das daraus wie 


erhängniß entſteht, und wir fühlen es um ſo mehr, 


Da war es doch wohl nicht viel weniger. 


je mehr dieſe Gründe der Geſittung widerſprechen, welche ſich ſeit 
Jahrhunderten überall gefeſtigt zu haben ſchien. Hier, wo die jü⸗ 
diſchen Bürger nie eine öffentliche Schwierigkeit oder privates Un⸗ 
glück hervorgerufen haben, mußten die Plagen, denen ſie anderswo 
unterworfen ſind, die Aufmerkſamkeit und das Mitleid Vieler wach⸗ 
rufen. Um den Verfolgten und Leidenden zu Hilfe zu kommen, 
haben die Unterzeichneten ein Komite gebildet, um ihre Mitbürger 
in den Stand zu ſetzen, in wirkſamer Weiſe vor Europa und vor 
ſich ſelbſt das Gefühl zu offenbaren, das ſie ſicher alle beſeelt!“ 

Mit Ausnahme der Vatikaniſchen dürfte der Aufruf überall 
die gewünſchte Wirkung haben. Sowohl „Voce“, wie „Mo⸗ 
niteur“ ergehen ſich mit gewiſſer Regelmäßigkeit in den albernſten 
Ausfällen auf die Juden, beſonders im „Moniteur“ betreibt in 
Abweſenheit des eigentlichen Leiters dieſes Blattes irgend ein 
geiſtlicher Analphabet eine nur durch ungewöhnliche Stupidität 
ermöglichte Judenhetze. Daß in Italien der Reſonanzboden 
für derartige Gemeinheiten fehlt, hat mit dieſen beiden kleri⸗ 
kalen Blättern auch ein anderes, nichtklerikales Organ Roms 
erfahren können, das es aus Gründen, über die in der Oeffent⸗ 
lichkeit noch keine Klarheit beſteht, in letzter Zeit für opportun 
gehalten hat, mit den Klerikalen in daſſelbe Horn zu ſtoßen. 
Es iſt Niemandem in den Sinn gekommen, das antiſemitiſche 
Geplänkel dieſes Blattes ernſt zu nehmen oder ſich gar dar⸗ 
über aufzuregen. 


Eine Depeſche folgenden Inhalts iſt vou der chileniſchen 
Kongreßpartei in Newyork eingegangen: „Die Kongreßpartei 
hat ſeit Monaten alles Mögliche aufgewandt, um die Abfahrt 
des „Preſidente Errazuriz“ (des in Frankreich für die 
chileniſche Regierung erbauten Kriegsſchiffes. Red.) von Havre 
zu verhindern. Jetzt ſchaut ſie mit Gleichgiltigkeit darauf, 
daß das Schiff nach Chile ſegelt. Vor zwei Monaten, ja 
noch vor wenigen Tagen fehlte es den Kongreßtruppen, von 
denen das Schickſal Chiles abhängt, an Lebensmitteln. Sie 
hatten keine Waffen und keine Munition. Um das Noth⸗ 
wendige zu verſchaffen, gönnte ſich die Marine keine Raſt noch 
Ruhe, weder bei Tage noch bei Nacht. Wäre der „Preſidente 
Errazuriz“ während dieſer Vorbereitungen in chileniſchen 
Gewäſſern eingetroffen, ſo wäre vielleicht der Ausgang des 
Kampfes unentſchieden geblieben. Vielleicht hätte der „Preſi⸗ 
dente Errazuriz“ früher in Buenos Aires Seeleute, welche über 
Land von Santiago gekommen wären, an Bord nehmen 
können. Dies iſt jetzt aber unmöglich, weil der Schnee das 
Gebirge unpaſſirbar macht. Der „Preſidente Errazuriz“ kann 
erſt nach 45 Tagen in Valparaiſo eintreffen. Innerhalb 
60 Tagen wird aber hoffentlich Alles beendigt ſein. Der in 
Frankreich gebaute Kreuzer iſt übrigens nur wegen ſeiner 
Fahrgeſchwindigkeit gefährlich, während die Armirung der 
Kongreßſchiffe dem Kreuzer weit überlegen iſt.“ Das Schiff 
dürfte der Kongreßpartei doch nicht ganz ſo ungefährlich ſein, 
wie es die Leute derſelben darzuſtellen ſuchen. 


ziehen der Schiffe goldene Streifen wob; rings um die Stadt 
ein dichter Gürtel von grünen Bäumen; über dieſe hinaus 
ein großes Rund von ſanften Ebenen und Ackerfeldern, ent⸗ 
zückend begvengt durch die blauen Höhenzüge des Taunus. 
Die Gewichte der Thurmuhr fallen und ſteigen mit dumpfem 
Geräuſch und vergnügen ſich, unten die Marionetten tanzen 
zu laſſen — unten in der Kirche, wo man die Kaiſer krönte. 
Denke man ſich dazu jenen tiefen Frieden, welcher hohen 
Punkten eigen iſt — Windesmurmeln, Sonnenſchein, ſchöner 
mblick: kann es etwas reiner und reizender Zuſammenklin⸗ 


5. gendes geben!“ 


Heute würde ſich jeder Franzoſe hüten, eine ſolche Stimmung, 
wenn er derſelben beim Anblick eines Fleckes deutſcher Erde 
überhaupt noch fähig iſt, in gleichberedte Worte zu kleiden. 
Seit Tiſſot ſeine berüchtigte „Reiſe in das Milliardenland“ 
geſchrieben, ſind wir gewohnt, in dem Urtheile, welches unſere 
Ene Nachbarn über uns fällen, auf Unwahrheit oder 
Nafſtollung zu ſtoßen. Im Jahre 1884 veröffentlichte Felix 
Nealoux ein Buch, betitelt: „En Allemagne, la Prusse et 
To annexes,“ welches folgende famoſe Stelle enthält: 
„Während einer Promenade in Potsdam ſahen wir Soldaten 
ererziren, heftig angetrieben durch die Knittel der Unter⸗ 
offiziere und Stöcke der Offiziere. Der Kronprinz fuhr vor⸗ 
über, ließ halten und ſah, ohne unangenehm berührt oder gar 
verwundert zu ſein, wie man ſeine Soldaten, ſeine Unterthanen 
thätlich mißhandelte. Seine Gegenwart vermehrte nur den 
Eifer, und die Schläge fielen hageldicht.“ 


Man braucht ſich nur daran zu erinnern, wie menjchen- 


Füßen die mächtige Stadt; rechts der freundlich und immer leutſelig ſich Kaiſer Friedrich auch dem 


Geringſten gegenüber gezeigt hat, um zu der Ueberzeugung zu 


wußte gelegentlich einer Reiſe, welche er in die Reichslande 
unternahm, allerhand Kurzweiliges zu melden. In Lothringen 
redet ihn während der Eiſenbahnfahrt ein deutſcher General an, 
welcher ihm nachher beim Abſchied „durch das Abnehmen der 
Mütze“ die pflichtſchuldige Ehrerbietung erweiſt. Dazu kommen 
die politiſchen Enten, welche die franzöſiſche Preſſe von Zeit 
zu Zeit züchtet, um bei der großen Menge den Haß wider 
Deutſchland, wenn er einzuſchlummern ſcheint, wieder wach zu 
rufen. Seit der Bewerbung eines Hohenzollern um den 
ſpaniſchen Thron, welche Napoleon die Veranlaſſung zum 
Kriege gegen Deutſchland bot, iſt eine ganze Reihe ſolcher 
lügenhaft in die Welt geſchickten Nachrichten zu verzeichnen. 
Eine ſehr ergiebige Werkſtätte dafür iſt bekanntlich das Re⸗ 
daktionszimmer der Madame Adam. Als famoſeſte Leiſtung 
auf dieſem Gebiete erſchien uns immer die politiſche Umſchau, 
welche im Juliheft des Jahres 1885 in der von dieſer ſtreit⸗ 


luſtigen Dame herausgegebenen „Nouvelle Revue“ zu leſen 


war. Da ſteht wörtlich, daß beim Tode des Frhrn. v. Man⸗ 
teuffel, des damaligen Statthalters der Reichslande, zum Nach⸗ 
folger deſſelben eigentlich Prinz Wilhelm, unſer nunmehriger 
Kaiſer, auserſehen war. Aber er lehnte dies ab, „da er ſich 
angeſichts des zwiſchen Schweden und Norwegen beſtehenden 
Konflikts jeden Augenblick bereit halte, als Kandidat für die 
Krone Schwedens aufzutreten. grauen fies. enigelten, daß fie 


Vor Allem müſſen unſere t 
nicht die Mütter 15 Töchter von Angehörigen der „Großen 


Nation“ ſind. Man iſt aber oft ſo rückſichtslos im Urtheil, 
ſo ungezogen im Angriff, wie dies kaum in unſerem geſitteten 
Zeitalter für möglich gehalten werden ſollte. Daß man es 
mit der Wahrheit jenſeits der Vogeſen nicht allzu genau 
nimmt, wiſſen wir längſt; aber man hätte wenigſtens von 
einem Volke, welches ſich ſtets den Anſchein giebt, als ob es 
Ritterlichkeit und gute Manieren gepachtet, erwarten dürfen, 


Deutſchland. 
[— Berlin, 20. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Namen der Künſtler, die gelegentlich der hie⸗ 
ſigen internationalen Ausſtellung goldeue Medaillen 
erhalten haben. Es ſind 19 große goldene und 73 kleine 
goldene Medaillen vertheilt worden. Nur wenige Länder ſind 
ganz leer ausgegangen, ſo die Schweiz, Schweden und Frank⸗ 
reich. Was aus dieſen drei Ländern geſchickt worden war, 
ſtand freilich, trotz Böcklin nicht entfernt auf der Höhe des 
Könnens der übrigen Rivalen. Auf Amerika ſind eine große 
und drei kleine Medaillen entfallen, auf Belgien 2 große und 
7 kleine, auf Dänemark 1 große und 3 kleine, auf England 
3 — und 4 kleine, auf Italien 1 große und 4 kleine, auf 
Oe 
8 kleine. Keine große und nur kleine Medaillen kommen auf Ruß⸗ 
land (7 kleine), Holland (3 kleine), Norwegen (2 kleine), 
Ungarn (3 kleine). Daß die Spanier fo reich bedacht worden 
ſind, haben ſie nach dem übereinſtimmenden Urtheil aller 
Sachverſtändigen durchaus verdient. Ueber die neuerdings etwas 


ſchwächlich gewordene Wiener Kunſt hat ſich ebenſo wie über die]! 


mannigfach anfechtbaren diesmaligen Einſendungen der Engländer 
ein etwas allzu wohlthätiger Prämienſegen ergoſſen. Von den 
deutſchen Kunſtſtädten ſteht Berlin mit der Medaillenzahl 
(10) obenan. Doch ſind dies durchweg kleine Medaillen, 
während auf München neben 7 kleinen 2 große gefallen ſind. 
Den in München lebenden Polen Brandt mit eingerechnet, 
kann man ſogar von 3 großen Medaillen ſprechen. Ueber⸗ 
blickt man die Namen der prämiirten 96 Künſtler, worunter 
66 Maler ſind, ſo fällt es auf, wie ſtark mit Preiſen die 
Freilichtmaler bedacht wurden. Es befinden ſich unter den 
Prämiirten ſehr kühne Vertreter der neuen Richtung 
in der Malerei, und man kann deshalb wohl von einer 
offiziellen Anerkennung dieſer Richtung ſprechen. — — 
Wohl nur die hochſommerliche Zeit entſchuldigt es, daß ein 
Blatt ganz ernſthaft in einem längeren Artikel die Zweifel 
anderer Blätter darüber zerſtreut hat, ob Herr Thielen zugleich 
Präſident des Reichseiſenbahnamts geworden iſt, oder wie 
es ſonſt damit ſteht. Jede Zeitung und jeder Publiziſt hätte 
wiſſen ſollen, daß das Reichseiſenbahnamt ſeinen Präſidenten 
hat und daß dieſer den nicht grade ſeltenen Namen Schulz 
führt. Immerhin iſt es bezeichnend für die geringe Geltung, 
die die öffentliche Meinung dieſer Behörde ſchenkt, daß nicht 
bloß das Publikum ſondern auch die Preſſe im Unklaren dar⸗ 
über ſein konnte, wem das Reichseiſenbahnamt unterſteht. Bei 
keiner anderen unſerer höheren Behörden wäre Aehnliches mög⸗ 
lich. Es führt aber auch keine von ihnen ein ſolches, aller⸗ 
dings durch die leidigen beſonderen Verhältniſſe erzwungenes 
Stillleben wie das Reichseiſenbahnamt. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der Kaiſer hat nach 
Entgegennahme der Vorſchläge der internationalen Preis⸗Jury 
19 große und 73 kleine goldene Medaillen an diejenigen 
Künſtler verliehen, welche ſich auf der gegenwärtigen 
Jubiläums-⸗Ausſtellung des Vereins Berliner Künſtler 
beſonders ausgezeichnet haben. — Unter den ſo Ausgezeichneten 
haben folgende deutſche Künſtler erhalten: 


terreich 4 große und 5 kleine, auf Spanien 2 große und M 


I die große goldene Medaille. 

1. der Maler v. Bochmann (Düſſeldorf), 2. der Maler Ferd. 
Keller (Karlsruhe), 3. der Maler Bruno Piglheim (München), 
4. der Maler Walther Firle (München.) n 

II. die kleine goldene Medaille. 
1. der Maler F. Skarbina (Berlin), 2. der Maler C. Röchlin 


(Berlin), 3. der Maler E. Körner (Berlin), 4. der Maler O. Frenze 
1 5. der Maler V. Freudemann (Berlin), 6. der Bil auer 
. Lock (Berlin), 7. der Bildhauer Baumbach (Berlin), 8. der Bild⸗ 


hauer W. Schott (Berlin), 9. der Architekt C. Hoffacker (Berlin), 
Kupferſtecher Albert Krüger (Berlin), 11. der Maler 
P. Kiesling (Dresden), 12. der Kupferſte er H. Bürckner (Dresden), 
13. der Maler A. Kampf (Düſſeldorf), 14. der Maler F. Brütt 
Mar e 15. der Maler O. A. A. Jernberg (Düffeldorf), 16. der 
aler R. Haug (München), 17. der Maler K. Marr (München), 
18. der Maler P. 9 
Kühl (München), 20. der Maler A. Laupheimer (München), 21. der 
aler O. Peck (München), 22. der Bildhauer H. Waders (München), 
22. der Maler Th. Hagen (Weimar), 24. 
(Weimar). 

— Die ee eee eee für die 7 öftlichen 
Provinzen hat nach der „Kreuzztg.“ die königliche Sanktian erhal⸗ 
ten und zwar während der Reiſe des Kaiſers in Amſterdam. Dies 
ſelbe dürfte in dieſen Tagen veröffentlicht werden und ſoll mit dem 
April n. J. Geſetz werden. 

— Oſtpreußen ſoll nach der „Oſtpreuß. Ztg.“ in den näch⸗ 
ſten Monaten auch noch von anderen Miniftern beſucht werden. 
— Nach einer Mittheilung des Präſidiums des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Rheinpreußen wird daſelbſt beabſichtigt, 
für die nächſte Herbſtbeſtellung Winterweizen zur Saat 
aus Oſtpreußen zu beziehen, da die in der Rheinprovinz zu 
erwartende Ernte vorausſichtlich nicht ausreichen wird, um den 
Bedarf zu decken. 8 

— Großes Aufſehen hat in Magdeburg eine Verfügung 
des 5 hervorgerufen, welche den dortigen 
Bezirksverein „Kaiſer Friedrich“ auf Grund der Verordnung vom 
21. März 1879 aufforderte, daß am Sonnabend, den 2. Mai, be⸗ 
abſichtigte „Frühlingsfeſt“ um 12 Uhr Nachts zu beenden. Auf 
Vorſtellung des Vorſtandes daß er das Lokal der „Fürſtenhof“ 
gemiethet hätte, hielt das Polizeipräſidium feine Verfügung auf- 
recht, und als der Verein ſich nicht fügte, wurde der Schluß des 

eſtes um Mitternacht durch Schutzmannſchaften erzwungen. Der 

ezirksausſchuß hat nun am 18. d. erkannt, „daß das kgl. Polizei⸗ 
Präſidium die beiden, den Schluß des betreffenden Feſtes um 
2 Uhr Nachts feſtſetzenden Verfügungen als der geſetzlichen 
Begründung entbehrend, zurückzunehmen habe.“ Auffallend iſt nur, 
daß der Magdeburger Polizeipräſident einer ſolchen Belehrung erſt 


noch bedurfte. 
Lokales. 


5 Poſen, den 21. Juli. 

* Eine Verordnung zur Ausführung des Patentgeſetzes 
und des Geſetzes über den 8 von Gebrauchsmuſtern wird im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht. anach werden im Patentamt für 
die Patentanmeldungen vier Abtheilungen gebildet, welche die Be⸗ 
zeichnung Anmelde⸗Abtheilung führen und durch den Zuſatz I, II, 
III, IV unterſchieden werden. Der Reichskanzler beſtimmt, für 
welche Gebiete der Technik eine jede der Abtheilungen zuftändig 
iſt. Für Beſchwerden gegen die Beſchlüſſe der Anmelde⸗Abtheilung 
und der Nichtigkeits⸗Abtheilungen werden 2 Abtheilungen gebildet. 
Für Anträge der Sachen des Schutzes von Gebrauchsmuſtern 
wird in dem Patentamt eine beſondere Anmeldeſtelle errichtet. Die 
Leitung dieſer Stelle liegt einem von dem Reichskanzler bezeichneten 
rechtskundigen Mitgliede ob. Als Gebrauchsmuſter kann jede Er⸗ 
findung auf 6 Jahre geſchützt werden gegen eine bedeutend ge⸗ 
ringere Steuer, als für Patente zu zahlen iſt. 

d. Das 4. volniſche Sängerfeſt findet am 26. und 27. d. 
Mts. in Oſtrowo ſtatt. Daſſelbe beginnt Sonntag, den 26. Mor⸗ 


— 


Höcker (München), 19. der Maler Gotthardt K 


der Maler Otto Raſch S 


gens mit einer Meſſe in der Pfarrkirche, worauf 1 a 
tags die — — und Gäſte aus N ie 
Garten begrüßt werden; nachdem Mittags die G 
e 
ert und uffü 
Wedeln barg d eſangaufführungen 


nach Szezygliczka, 
mit einander ab⸗ 


ı en ſich Geſellſchaftsſpiele, Tanz. Feuerwerk 
und ein von dem dortigen polniſchen Turnverein geſtelltes lebend 
Bild. Am 27. d. Vormittags, findet die rem 


lung der Geſangvereine im Hofmannſchen Saale ſtatt; 
mittags wird ein Abſchiedskonzert im ee . 
welches ſich ein Tanzvergnügen ſchließt. 

d. Die hieſigen Sozialdemokraten (Polen und Deutſche) 
hatten an den Kongreß öſterreichiſcher Sozialiſten, welcher unlängſt 
in Wien jtattfand, folgende hochtrabende, mit 40 () Unterſchriften 
bedeckte Adreſſe geſandt: „Die Poſener Sozlaliſten überſenden dem 

ongreß, vornehmlich aber den galiziſchen Delegirten, den innigen 
Wunſch: dieſelben en alle Kräfte dahin richten, daß die ver⸗ 
ſchiedenfarbige öſterreichiſche Fahne verſchwinde, und an deren 
telle die gemeinſame Fahne der Gleichheit, Freiheit und Brüder⸗ 
lichkeit trete! Wir ſenden unſeren polniſchen Brüdern auf dem 
Kongreß unſere berzlichen Wünſche und verbinden uns mit ihnen 
im Geiſte. Durch Gleichheit 2 Freiheit, durch Einheit zum 
Siege. Es lebe der internationale Sozialismus.“ 

d. Ein neuer polniſcher Verein hat ſich in Berlin im 
Juni d. J. gebildet, der „Verein der polniſchen Jugend in Berlin“; 
derſelbe ſtellt ſich die Aufgabe, die Mutterſprache ſowie polniſch 
nationale Sitten zu pflegen, ſich gegenſeitig zu unterſtützen und 
weiter zu bilden. In einem Aufrufe werden die Landsleute ge⸗ 
beten, den Verein mit polniſchen Büchern, reſp. mit Geldmitteln 
zur Anſchaffung von ſolchen zu unterſtützen. 

d. Die polniſchen Sozialiſten in Berlin, welche bekannt⸗ 
lich einen beſonderen Verein gehe: haben, beabſichtigen, zu dem 
internationalen ſoztaldemokratlſchen Kongreß zu Bruͤſſel gleichfalls 
einen Delegirten zu ſchicken; doch ſcheint es ihnen bis jetzt an den 
dazu erforderlichen Geldmitteln zu fehlen. 

d. Der polniſch katholiſche Verein in Allenſtein Erme⸗ 
land) hält am 26. d. M. ein Sommervergnügen ab, welches aus 
Konzert, Geſellſchaftsſpielen, Theater und Tanzvergnügen beſteht. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


* Danzig, 18. Jull. (In eine eigenthümliche Lane] i 
der Muſikdirigent der Kapelle des 128. Saane e cee b 
Anweſenheit des franzöſiſchen Geſchwaders in Stockholm gerathen, 
da eine Anzahl Konzertbeſucher am vergangenen Sonnabend von 
ihm verlangte, er ſolle die „Marſeillaiſe“ ſpielen. Herr Recoſche⸗ 
witz wies auf ſeine Eigenſchaft als Dirigent einer preußiſchen Mi⸗ 
litärkapelle hin und erklärte ſich außer Stande, den Wunſch zu er⸗ 
füllen. Es mußte ſchließlich die Hauskapelle herbeigeholt werden, 
welche die „Marſeillaiſe“ mehrere Male ſpielte. Der faſt demon⸗ 
ſtrative Applaus, den nun die ſpäter wieder von der Kapelle des 
128. Regiments geſpielten Muſikpiecen fanden, und die Auslaſſun⸗ 
gen der ſchwediſchen Blätter beweiſen übrigens, daß das Publikum 
die Weigerung durchaus billigte und die Gründe für dieſelbe zu 
würdigen verſtand; ſie beweiſen aber auch, daß man in Schweden 
die Aufmerkſamkeiten, welche dem Gaſtbeſuch der franzöſiſchen Flotte 
erwiejen werden, keineswegs im Sinne der franzöſiſchen politiſchen 
Marktſchreierei gedeutet wiſſen will. 

* Großt⸗Strehlitz, 18. Juli. Der Schmied als Zahn⸗ 
operateur.] Der auf einer Bahnſtation angeſtellte Weichenſteller 
G. litt an unerträglichen Zahnſchmerzen. Um dieſen ein Ende zu 
machen, begab ſich der fo Gequälte zum Bahnarzt, welcher vom 

auſe leider abberufen war. Auf der Suche nach Linderung 

ich der Zahnkranke, wie dem „Oberſch. Anz.“ geſchrieben wird, 
zum Dorfbarbier. Aber dieſer Helfer in der Noth wohnt am ent⸗ 
gegengeſetzten Dorfende. Der Unglückliche trifft auf dem „Schmerzens⸗ 
wege den Bahnſchmied, welchem er ſein Leid klagt und der bereit⸗ 
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daß es dem zarten Geſchlecht gegenüber die Höflichkeit nicht 
verlernt hat. 

Vor uns liegt eine Leiſtung, zu welcher ſich auf dieſem 
Gebiete der „Voltaire“ verſtiegen hat. „Was den deutſchen 
Frauen“, heißt es dort, „fehlt, das iſt der Champagner⸗ 
ſchaum, welcher ſich emporkräuſelt und auf den Geiſt prickelnd 
wirkt, das Nichts, welches die Schönheit belebt und ein Kleid 
in ein Gedicht verwandelt. Der Bierſchaum iſt dick und 
ſchwer. Eine Deutſche mag den ganzen Nachmittag bei ihrem 
Pariſer Schneider zubringen und ſich wie eine Gliederpuppe 
vor dem Strengen drehen, ſie wird darum nicht minder als 
Deutſche ſeinen Salon verlaſſen und ihre Eleganz nur ſchwe⸗ 
res Bier ſein. Eines Tags“, ſo fährt der höfliche Schilderer 
fort, „ſpazierte ich mit einem Freunde an der normanniſchen 
Küſte. Vor dem Caſino ſaß eine junge Dame. Sie war 
blond und auffallend hübſch. Sie ſah auf das Meer hinaus 
und träumte vor ſich hin. Sie trug eine Strandtoilette, ein 
einfaches mit blauen Ankern überſätes Kleid.“ 

„Es iſt eine Pariſerin“, ſagte ich, wie ich geſagt hätte: 


es wird morgen regnen. . i 

Er aber entgegnete: „Sie find toll, mein Lieber! Eine 
Pariſerin iſt es nicht! Sehen Sie nur, wie ſie einhergeht!“ 

Die Fremde hatte ſich erhoben, der Gang war ſchleppend, 
der Schritt lang. 5 

„Es iſt eine Deutſche“, ſagte mein Freund, und da ich 
ihn ungläubig anſchaute, wiederholte er beſtimmt: „Ja wohl! 
es iſt eine Deutſche! Sie träumte vorhin von Sauerkraut. 
Es iſt ganz ſicher eine Deutſche! Sehen Sie nur den Fuß! 
Wie plump, wie unmanierlich! Eine Franzöſin wird niemals 
einen ſolchen haben: Wollen Sie ein Diner wetten, daß ſie 
eine Deutſche iſt“ .. 

„Aber dieſes Kleid, die ganze Tournüre, der Geſchmack, 
welcher darin angedeutet iſt“, wagte ich einzuwerfen. 

Ich nahm alſo die Wette an, um noch an demſelben 
Abend zu erfahren, daß ich ſie verloren.“ b 

Einen anderen Fall weiß „La France“ zu erzählen. 
Die Frau eines nach Metz verſetzten deutſchen Beamten hatte 
es für nöthig gehalten, ſich in Paris ein Koſtüm zu beſtellen. 
Sie wollte nicht länger im Geſchmack und in der Mode hinter 
den Damen der noch immer in dieſer Hinſicht franzöſiſch 
fühlenden Stadt zurückſtehen. Kaum war das Gewand ange⸗ 
langt, ſo wurde es auch angezogen. Als ſich die Deutſche 
dann auf der Promenade darin ſehen ließ, wurde ſie mit 


Lachen empfangen. Roth vor Zorn und Scham eilt fie zu Z 


der Schneiderin, welche ihr das Koſtüm beſorgt hat. Auch 
dieſe läßt bei ihrer Ankunft ein ſchallendes Gelächter ertönen. 


„Was, auch Sie?“ ruft die Deutſche außer ſich. 

„Verzeihen Sie, Madame“, erwidert die Rockkünſtlerin, 
„ich habe nicht anders können! Man muß wohl über Sie 
lachen! Sie haben ja Ihre Vorderpuffen rückwärts angebracht.“ 

Man kann nicht umhin, einem Volke, welches mit ſo 
kleinlichen Mitteln arbeitet, einmal den Spiegel vorzuhalten. 
Eben dieſe Franzoſen, welche ſich ſo gern zu Richtern über 
unſere Verhältniſſe aufwerfen, zeigen darin eine Unkenntniß, 
welche ihre Berechtigung dazu ſofort erſchüttert. Auf faſt 
allen Gebieten läßt ſich das nachweiſen. Im „Annuaire 
de l’Acadömie de medscine de Paris“ vom Jahre 1882 
wird bei Angabe des Wohnortes der auswärtigen Mitglieder 
München zu „Allemagne du Nord“ und Halle an der 
Saale zu Oeſterreich gerechnet. So geſchehen durch das 
Organ einer gelehrten Geſellſchaft, welche ſich in ihrer Art 
als die erſte der Welt anſieht! 

Dieſe Unwiſſenheit gewinnt komiſche Seiten, wenn es ſich 
darum handelt, unſere Sprache zu verſtehen oder ſie in das 
franzöſiſche Idiom zu überſetzen. So hat ein Mitarbeiter 
des „Figaro“ die Wiederkehrſtrophe der „Wacht am Rhein“, 
das „Lieb' Vaterland magſt ruhig ſein“, auf folgende Weiſe 
wiedergegeben: „Aime ta patrie et dors tranquille — 
Liebe Dein Vaterland und ſchlafe ruhig!“ Tiefer kann man 
gewiß nicht in den Geiſt einer anderen Sprache eindringen, 
als dies hier geſchehen iſt! 1 

„Thereſe Krones“, das alte gute Volksſtück der deutſchen 
Bühne, überſetzten fie mit „La couronne de Thérése“. Der 
„Soleil“ wußte den Pariſern zu erzählen, daß die Gallmeyer 
„eine der größten deutſchen Tragödinnen geweſen ſei. Als die 
Klapphornderſe zuerſt in den „Fliegenden Blättern“ jo großen 
Anklang fanden, las man in einer franzöſiſchen Wochenſchrift 
über die deutſchen Maler: „Humoriſten, welche Parodien auf 
die Dichter Geßner und Klapphorn liefern.“ Der „Rappel“ 
tiſcht ſeinen Leſern einen Aufſatz über die erſchreckliche deutſche 
Küche auf, in welchem unſer Nationalgericht „Saucischen- 
kartoffelbreisauerkrautkrantzwurst“ genannt wird. 

Noch ſchlimmer ergeht es den Franzoſen, wenn ſie ſich 
einfallen laſſen, unſere Klaſſiker zu überſetzen. In Schillers 
„Tell“ findet ſich Akt V, Szene 2 der Vers: „Ich ſtehe 
wieder auf dem Meinigen.“ Der kluge Mann, welcher dieſe 
Stelle in die Sprache ſeiner Landsleute übertrug, hat ſie 
folgendermaßen aufgefaßt: „Me voila de retour à Meiningen.“ 
Ein Profeſſor aber, der über „Tell“ las, erklärte ſie ſeinen 
uhörern: „Meiningen c'est une petite montagne prös du 
lac des quatre cantons — Meiningen iſt ein kleiner Berg 
am Vierwaldſtädter⸗See.“ 


Wenn es für ſolche Unwiſſenhelt eine Entſchuldigung giebt, 
ſo kann ſie nur darin beſtehen, daß die Franzoſen über ihre 
eigenen Verhältniſſe nicht beſſer unterrichtet ſind. Als Scribe 
im Jahre 1836 in die Akademie berufen wurde, hatte er zum 
Gegenſtande ſeiner Aufnahmerede Moliere gewählt. Damals 
machte er dem großen Luſtſpieldichter Vorwürfe darüber, daß 
er die Schwächen des roi soleil nicht gehörig gegeißelt und 
vor Allem ſeiner Entrüſtung über die Aufhebung des Edikts 
von Nantes niemals Ausdruck gegeben. Scribe ſowohl als 
auch die übrigen Unſterblichen ſchienen in jenem Augenblick 
nicht gewußt zu haben, daß Moliere ſchon volle fünfzehn Jahre 
vor der Aufhebung eben jenes Edikts von Nantes das Zeit⸗ 
liche geſegnet hat. 


b Wir haben keine Kunſt, wir haben keine Literatur, weder 
Bildung, noch Geſchmack. Wir ſind Barbaren. Als Adolf 
Menzel vor einigen Jahren in Paris ausſtellte, hat man ſich 
leidlich bemüht, den Ruhm, welchen er errungen, durch die klein⸗ 
lichſten Angriffe zu ſchmälern. Man wußte mit einem Male, 
daß er ein Franzoſenfreſſer ſei. Es iſt auch nicht immer der 
Pöbel, die urtheilloſe Menge, welche mit ſolche ichen dungen 
auftritt; ſogar Kreiſe und Männer, welche man von jeder Vorein⸗ 
genommenheit frei wiſſen möchte, betheiligen ſich auf das Eif- 
rigſte an derſelben. Jules Claretie, der damalige Chroniqueur des 
„Temps“, hatte eine Hetzgeſchichte aufgetiſcht, die genug 
böſes Blut machte. Er wollte in Erfahrung gebracht haben 
daß Menzel einem franzöſiſchen Verleger, welcher ſich für eine 
Ausgabe der Briefe Bismarcks um ein Bild deſſelben an 
ihn gewandt hatte, die unhöfliche Antwort zu Theil werden 
ließ: es paſſe ihm nicht, für Franzoſen zu arbeiten. Bei 
einem anderen Journaliſten gefellte ſich zu dem Haſſe, mit 
welchem er den deutſchen Künſtler verfolgte, noch die land⸗ 
läufige Unbildung der Franzoſen, ſobald ſie auf unſere 
Verhältniſſe zu ſprechen kommen. „La France“ war vor 
llem darüber entrüſtet, daß ein deutſcher Maler in Paris 
ausſtellen ſollte. Man hatte in der Redaktion jener Zeitung 
wahrſcheinlich einmal von „Menzel dem Franzoſenfreſſer“ geleſen 
und beeilte ſich daher, den deutſchen Kritiker, mit welchem 
vor länger als einem halben Jahrhundert Heine und Börne 
jene bekannte Fehde hatten, mit dem deutſchen Maler zu 
verwechſeln. 


Davon wußte man natürlich nichts, daß Adolf Menzel 
auf eben jenen Bildern, welche ſeinen Lieblingshelden, Friedrich 
den Großen, zum Vorwurf haben, auch die Franzoſen, welche 
damals Gaſtrecht am Hofe des Philoſophen von Sansſouei 
genoſſen, verherrlicht hat. 


eee 


eneralprobe ſtatts? 
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willigſt zur Beſeitigung der Zahnſchmerzen ſich anſchickt. Bedächtig 
e 
r nägel un an un Zähne ſamm 
einem Theile — Kinnlade liefert die erſte Babnopetr om 
— — — — 


BVermiſchtes. 


* Gejelliges Beiſammenſein des R.⸗G.⸗B. in Warm⸗ 
Brunn. In 101 des auf dem letzten Delegirtentage in Greiffen⸗ 
dich geſtellten Antrages der Ortsgruppe Spremberg, den im 

übern weilenden Mitgliedern des Rieſengebirgsvereins und 
— Gebirasfreunden ein „fröbliches Beiſammenſein“ zu ver⸗ 
au e n der Ortsgruppe Warmbrunn vom Hauptvorſtande 
Bu n 45 zu, ob ſich dieſelbe zur Inſzenirung einer derartigen 

eig unft geneigt zeigen wolle. Der Vorſtand der Orts⸗ 
icht n armbrunn, der ſich hierzu bereit erklärte, ſetzte mit Rück⸗ 
\ ‚aa. ben nahenden Ferienſchluß als Termin der Zuſammen⸗ 
75 Mittwoch, deu 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſeſt (der ur⸗ 
elagolic auf den 1. Auguſt angeſetzte Termin iſt demnach fallen 
gelaſſen). Aus den Vorberathungen des? eſtausſchuſſes, dem einige 

exren aus dem Hauptvorſtande 8 ören, erwähnen wir, daß 
von rauſchenden Vergnügungen zwar Abſtand genommen werden 
fol, allein daß man nach Kräften darnach ſtreben will, die ge⸗ 
ſchatzten Vereinsgenoſſen bei billigen Anſprüchen angenehm zu 
unterhalten. Der nahe „Weihrichsberg“ iſt als gemeinſamer Ver⸗ 
einigungspunkt erwählt und ergeht daher an alle Theilnehmer das 
Erſuchen, ſich möglichſt pünktlich um 3 Uhr auf dieſer erſten Halte 


ſtelle einzufinden. 
„Eine verunglückte Rede. Ungariſche Blätter erzählen 
folgende heitere Geſchichte: Baron Sz. Mitglied des ungariſchen 


Herrenhauses, der ſchweigſamſte aller Geſetzgeber, hatte die ſchlechte 
Eigenſchaft, während einer jeden Sitzung des Herrenhauſes zu er: 
üblen wie viel er Alles zu jagen hätte, aber er dürfe nicht ſprechen, 
ein Gelübde verbiete es im.... Was? Ein Gelübde? Was 
u ein Gelübde? ... Der Baron hat nur auf dieſe Frage gewartet. 
- fort beginnt er die Guede zu erzählen: Beim 184ler Stände⸗ 
Hi wohnten wir in Preßburg mit meinen lieben Freunden Georg 
) 2 unb Barthel Szemere zuſammen. Wir hatten zwei große 
‚immer und ein 
berrlich für uns. 
treffliche 


emeinſamer Burſche bediente uns. Wir lebten 
owohl Georg als auch Barthel waren vor⸗ 
N Männer und gute Kameraden. Sie ſpielten Beide eine 
große Rolle auf dem Ständetag, beſonders der Barthel. Eines 

ages begann ich, ſie um ihre Lorbeeren zu beneiden und ſagte zu 
mir im Selbſtgeſpräch: „Du, Baron, wie ſchön wäre das, wenn du 
auch eine Rede halten würdeſt“, worauf ich mir ſelbſt zur Antwort 


ab: „Dazu gehört Verſtand, Baron!“ .... „Nun“, entgegnete 
—5 „wenn ich feinen habe, werde ich mir welchen vom Bartel aus⸗ 
eihen. (Er pflegt es auch jo zu machen, wenn er kein Geld hat.) 
. rufe auch ſogleich Barthel Szemere bei Seite: „Mein 
el Oel. geh, mach’ mir eine Rede!“ — „Recht gerne, mein 
l * orüber?“ — „Das fit mir e al, nur ſchön ſoll ſie ſein 
gehrt!“ e 00 3 9 2 108 b Eur webt ger ehe er 
2 . ah es auch. Tags darauf giebt er mir ſie ganz 
fertig ber, ich ochſe ſie ein und ſage ſie am drikten Tage her. Nach 


Tieſen Enthuſtasmus hättet J b 
5 . br ſehen ſollen, der Saal dröhnte nur 
oe pat en Beifalltiatchen und wie ein Donner er⸗ 
ae Dat, Vivat!“ Der Palatin ſelbſt konnte nicht genug 


Beifall winken und rufen: „Vald ; 75 
2 4 42 e bene, bravissimo!” ... Da⸗ 
mals koſtete ich zum erſten Male den Ruhm. Ich kann ſagen, ein 


ſüßes Gift. Meine Augen glänzten, m 
ER i „mein Herz pochte laut. Und 
ne erhabenen Augenblicke läutet * Präſident und fragt: 
ee l bat etwas dagegen zu bemerken?“ Ich blicke hochmüthig 
umher, Die Deputirten jagen ſtill auf ihren Plätzen und unbe⸗ 
meglich wie die Aehren in der Windſtille. Doch ſchau, was ſehe 
ub? Wer ſteht auf? Bartholomäus Szemere. Was kann denn 
der Barthel haben wollen? Was muß ich hören. Iſt es Wahr⸗ 
eit, oder bin ich von Sinnen? — er beginnt: „Verehrte Stände! 
as der Herr Vorredner sprach, iſt von A bis Z unrichtig und 
ſeundlos“ — und damit geht er darauf los, zergliedert und wider⸗ 
gt meine Rede gründlich, Darauf bin ich auch in Wuth gerathen, 
ein Kopf brannte. „Glauben Sie ihm nicht, verehrte Stände!“ 
rief ich dazwiſchen — „er ſelbſt hat ja meine Rede gemacht!“ 
ae — es nun ein Hohngelächter, alle zweiundfünfzig Komitat⸗ 
glieder wälzten ſich vor Lachen, ſelbſt Seine Hoheit der Pa⸗ 


baltegtacte. und ich, ich that das Gelübde, nie mehr eine Rede zu 


EEE 
Celegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 20. Juli , 
weſergebiets nahm ir — Verein der Rheder des Unter⸗ 


5 we chmittags abgehaltenen Sitzun 
— daß dne Elnigun den Antrag des Rhederg Schiff. Eleſlec 
2 2 migung innerhalb der deutſchen Handelsmarine 
in Betreff der Ruderkommandos nach dem V des Nord 
deutſchen Lloyd wünſchenswerth fei, * 10 

Bremen, 20. Juli. Nach einer 


der Rettungsſtation Norderney wurden ant 1 
auf dem Norderneyer Riff geſtrandeten holländiſ chen Tjalt 


„de Zwerwer“ die aus 5 Perſonen beſtehe 

darunter 1 Frau und 2 Kinder, durch gi u Tebung, 
der Weſtſtation . 1 9 

. Paris, 20. Juli. Dem Miniſter des Auswärti 
ift die amtliche Anzeige zugegangen, daß die Regierung von 
Haiti ſich bereit erklärt hat, die von Frankreich geforderte Ge, 
nugthuung zu leiſten und der Wittwe des erſchoſſenen Rigaud 
einen Schadenerſatz von 80 000 Frks. zu zahlen. 

Paris, 20. Juli. Die Profeſſoren Charcot und Poncet 
11 an das Krankenlager Dom Pedros nach Vichy be⸗ 


rufe 

Lyon, 20. Juli. Der Präſident der Abordnung der ita⸗ 
lieniſchen Schützen ie 8 ein Bankett, welchem 
auch der Präfekt Rivaud beiwohnte. Es wurden mehrere ſehr 
herzliche Toaſte ausgebracht. Die italieniſchen Delegirten be⸗ 
2 ſich darauf zum Empfange nach der Mairie. Der Ver⸗ 
fehr zwiſchen den franzöſiſchen und den auswärtigen Schützen 
u ein ſehr freundſchaftlicher. 

die M sen, 20. Juli. Geſtern fanden in ganz Griechenland 
. didat Apalwahlen ſtatt. In Athen wurde der trikupiſtiſche 
Kandidat Melas zum Bürgermeiſter gewählt. 

. London, 20. Juli. Der Kanzler der Schatzkammer, 
Goſchen, erklärte im Unterhauſe falls die Oppoſition den 
Nachtragskredit von 20000 Pfund Sterling zur Vermeſſung 
der Eiſenbahn von Mombaſſa nach dem Viktoria⸗Nyanza be⸗ 
kämpfen wolle, werde derſelbe bis zur nächſten Seſſion zurück⸗ 
geſtellt werden. Die Politik der Regierung werde dadurch in 
keiner Weiſe eine Aenderung erfahren. 

Im Laufe der Sitzung wurde durch die Beamten ein 


Individuum entfernt, welches von der Zuhörertribüne aus eine 
Broſchüre in den Sigungsfaal geworfen hatte. 
London, 20. Juli. Die „Daily News“ meldet aus 
Tauris vom 19. d., mit Zustimmung der perſiſchen Regierung 
würden türkiſche Truppen Miß Greenfield, welche in So⸗Uj⸗ 
Bolak von Kurden gefangen gehalten wird, befreien. Die Ent⸗ 
führer würden beſtraft werden. 

London, 20. Juli. Bezüglich des chileniſchen Dampfers 
„Preſidente Errazuris“ wird berichtet, die Vertrauensmänner 
der kongreſſiſtiſchen Partei hätten ſich an das auswärtige Amt 
gewendet, um bei der Regierung durchzuſetzen, daß das chileni⸗ 
ſche Schiff nicht in einem engliſchen Hafen ſeine Ausrüſtung 
vollenden dürfe. Lord Salisbury antwortete, es wäre un⸗ 
möglich, das Geſuch in Erwägung zu ziehen und den chileni⸗ 
ſchen Inſurgenten die Eigenſchaft einer kriegführenden Macht 
zuzuerkennen. A 

Buenos⸗Ayres, 20. Juli. Die Deputirtenkammer ge- 
nehmigte in erſter Leſung die Herabſetzung der Steuern und 
Zölle auf rohen Zucker, Petroleum, Thee, Reis, Talg und 
Lichte. 

5 Auckland, 20. Juli. Nach Meldungen aus Samoa 
vom 12. d. Mts. weigerte ſich Mataafa, dem Befehle des 
Königs Malietoa, ſeine 600 bewaffneten Anhänger in Mahs 
zu zerſtreuen, nachzukommen. Mataafa warnte in einem 
Schreiben den König vor den Folgen, falls er die Zerſtreuung 
verſuchen würde. Eine Stockung des Handels würde dadurch 


herbeigeführt werden. f 
Melbourne, 20. Juli. Nach Briefen aus Samoa 


wurde Mataafa von König Malietoa nach Apia berufen; 
Mataafa weigerte ſich indeß, zu kommen, unter dem Vorwande, 
daß er befürchte, verhaftet zu werden. In Apia hat man 
einen Angriff auf die Stadt beſorgt; Anſammlungen zahl- 
reicher unzufriedener Eingeborener 112 ſtattgefunden. In 
Folge deſſen trafen die Behörden Vorſichtsmaßregeln, wobei 
ſie durch das Kanonenboot „Sperber“ unterſtützt wurden. 
Auch erließen die Konſuln von Deutſchland, England und 
Amerika zur Unterſtützung der Stellung Malietoas eine Pro⸗ 
klamation. Seitdem hat die Beunruhigung nachgelaſſen, zu⸗ 
mal auch die Anhänger Mataafas die Steuern weiter zu ent⸗ 
richten nicht unterließen. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 21. Juli. ; 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſt und Kom⸗ 
mandeur Kuhlmay aus Militſch, Hauptmann Pophal aus Berlin, 
die Rittergutsbeſitzer Baarth aus Modrze, Guſe aus Streckentin, 
v. Nathuſius mit Frau aus Uchorowo, v. Radewski mit Frau aus 
Lemberg und Seydel aus Liebſitz b. Jeßnitz, Offizier Stephan mit 
Frau aus Danzig, Amtsgerichtsrath Wand aus Eilenburg, Stabs⸗ 
arzt Dr. Lange aus Oſterode i. Pr., Landrath v. Günther aus 
Frauſtadt, Frau v. Beyer und Comteſſe Goltz aus Ratibor, Fabri⸗ 
kant Wietzleben aus Leipzig, die Kaufleute Zimmermann aus 
Breslau, Speyer aus Berlin und Schlief aus Leip Ki 

Grand’ Hotel de France. Profeſſor Dr. Leſzezynski aus 
Warſchau, Gutsbeſitzer Karkowski aus Grontkowo, Eigenthümer 
Kurnatowski mit Familie aus Lithauen, Agent Libelt aus Breslau, 
Da ö Jacobſohn aus Dresden und Großmann aus 

amburg. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Paſtor Meyer 
aus Neuſtadt a. W., Kreisſchulinſpektor Storz aus Mogilno, die 
Kaufleute Löb aus München, Mittelhäuſer und Bernſtein aus 
Chemnitz, Roſenbaum aus Mannheim, Callomon, Harmening, Foth, 
Minarski, Lubeno, Bernſtein mit Frau und Philippsborn aus 
Berlin, Knauſchner aus Teſchen, Bloch aus Frankfurt a. M., Buſch 
aus Düſſeldorf, Freund aus Breslau und Zeeck aus Köln. 

rg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Piekarski aus Gneſen, Roſenthal, Carow und Luſtig aus Berlin, 
Inſpektor Genzener aus Berlin, Kultur⸗Techniker Sosnitza aus 
Oppeln, Teppichfabrikant Kuntze aus Gr.⸗Tſchernau, Gaſtwirth 
Rabe aus Wollmerſtadt, Gutsbeſitzer Müller aus Lindenhorſt und 
Handelsgärtner Ziegenbalg aus Dresden. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals er's Hotel. 
Fabrikbeſitzer Kleinert mit Frau aus Rybnik, die Lehrer Zappe 
aus 1 und Schmidt aus Kolmar i. 105 die Kaufleute Gar⸗ 
eiß aus Leipzig, Pergament und Wisniewski mit Frau aus 


Breslau. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Haan, Ehrlich 
und Kann aus Berlin, Perlinski aus Breslau und Heimann aus 
91 General-Agent Hille aus Bromberg, Eigenthümer Schöbel 
aus Berlin und t Kohlhagen aus Liſſa. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Fabrikbeſitzer Brinker aus 
Remſcheid, Spediteur Loewe mit Frau aus Grätz, Journaliſt Ma⸗ 
tuſzewski aus Warſchau, Gutsbeſitzer Kiodrowski aus Potrymowo, 
Ingenieur Henke aus Inowrazlaw, die Kaufleute Gerling und 
Ortlob aus Stettin, Müller, Brandt, Guttentag und Mohmeyer 
aus Berlin, Neumann aus Leipzig und Mertins aus Graudenz. 

Hotel de Berlin (W. Kamienski.) Kaufmann Kleiner aus 
Breslau, die Studenten Klimkiewicz aus Berlin und Lipcezynski 
aus Pleſchen, Geiſtlicher Michakow % aus Bromberg, Ingenieur 
Tomaſzewski aus Oſtrowo, Agronom Stylo aus Mokronos, Rechts⸗ 
anwalt v. Poplawski aus Schneidemühl. 


Handel und Verkehr. 


** Eſſen a. d. Ruhr, 20. Juli. Nach dem Berichte der 
Rbeiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung! über den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Chen. und Stahlmarkt haben ſich Abſatz und Nachfrage in der 
etzten Geſchäftswoche in gleichem Umfange erhalten. In Roheiſen 
Nachſzemlich ſchleppender Gang, Walzeiſen flotterer Abſatz und 

1 


* * 
Bien, 20. Juli. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom g. bis 15. Juli 759 304 Fl., Mindereinnahme 45 921 Fl. 

1 Juli. Ausweis der öſterr.⸗ungar. Staatsbahn 


= 2 = 9. Juli bis 15. Juli 790 423 Fl., Mehreinnahme 


—— —. .᷑ ęꝙñn⅛i:. .. 


Marktberichte. 

5 li. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Weizen 20-30 Mk. nominell. Roggen 120 
Mk. — Hafer nach Dal. 160-165 Mk. — Gerite 150-160 Mt. 
— Soderbimn 170—175 Mk., Futtererbſen 155—165 Mk. Widen 
120-130 Mk. — Spiritus 50er Konſum 68,25 Me, 70er Kon: 


ſum 49,50 Mark. 
Br (Amtlicher F 
e 


en, 
e vom 


Bromberg, 20 


eslau, 20. Juli. 


t. 
Roggen per 1000 Kilogramm —. —— 50 


’ 7 


N 


gelaufene Kündigungsſcheine. — Per 
guſt 209,00 Gdi., tember⸗Oktober ‚9 Br. — Hafer (per 
1000 Kilogr.) —. Per Juli 170,00 Gd. Juli⸗Auguſt 162,00 G 
— September⸗Oktober 138,00 Br. — böl (per 100 
ramm.) —. Per Juli 61,50 Br., September⸗Oktober 61,50 Br. 
8 ptrttus (per 100 Liter ä 100 Proz.) ohne Faß: excl. 50 70 
Mk. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— Liter. Per Juli (50er) 
Seeder 6h de Sede 20 r une 
ember 46, 3 eptember⸗Oktober 44, r. — 
des. 1 


Marktpreiſe zu Breslau am 20. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


00 218,00 Gd., Juli⸗Au⸗ 


. 
= 


Weizen 
Weizen, 
Roggen 
Gerſte 
Hafer 
Erbſen 
* Leipzig, 20. Juli. [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
andel. La Plata. Grundmuſter B. * Juli 4,25 Gr, 2 
uguſt 4,27%, M., per September 4,30 M., per Oktober 4,32 ¼ M., 
per November 4,32½ M., per Dezember 4,32 ¼ M., per Januar 
Felt M., per Februar 4,30 M. Umſatz 255 000 Kilogramm. — 
Feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Juli 18 


an Juli 1891. 
Barometer auf 0 


ie 
Grab 


I. Nachm. 59,3 D ch bedeckt 9 ＋18.1 
20. Abends | 759,5 | NO mäßig bedeckt +166 
21. Morgs. 7 758,8 NO friſch bedeckt +17,0 


) Vormittags ſchwacher Regen. 
Am 20. Juli Wärme⸗Maximum . 20,1 Cel. 
Am 20. = Wärme- Minimum ＋ 16,0° = 


e de Omen h m 
oſen, am 20. Morgens 2. eter. 
* = = 20. s Mitta 10 


= 21. . Morgens 224 


Telegraphiſche Vörfenberichte. 
Fonps⸗Kurſe, 

Breslau, 20. Juli. Luſtlos. 

3¼ % ige 8 96,40, 4% ige ungariſche Goldrente 
91,00, Konſolidirte Türken 18,35, Türkiſche Looſe 73.00, Breslauer 
Diskontobant 98.15, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schleſiſcber 
Bankverein 116,00, Kreditaktien 160,00, Donnersmarckhütte 77,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 61,75, Oppelner Zement 87,25, Kramita 
125,50, Laurahütte 116,50, Verein. Oelfabr. 102,80, Oeſterreichiſche 
Banknaten 173,15, Ruſſiſche Banknoten 222,80. 

Schleſ. Zintaktlen 199,75, Aten Ges ortland⸗Zement 95 25, 
Archimedes —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau un 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau ——. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz ——. 
Schleſ. Cement 122,75. 5 

Juli. (Schluß). © 


a. M., 20. chwach. 

ond. Wechſel 20,345, 4proz. Reichsanleihe 106,00, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,05, 4½ proz. Papierrente 80,05, do. 4proz. Goldrente 96,15, 
1800er Lgoſe 124,20, Apcaz. ungar. Goldrente 91,00, Italiener 91,30, 
1880er Ruſſen 97.00 3. Oxientanl. 71,50, unifiz. Egypter 97.20. 
konv. Türken 18,30, Aproz. türk. Anl. 83,50, Zproz. port. Anl. 41,40, 
5pro3. jerb. Rente 88,60, Wet amort Rumänier 99,30, proz. 
konſ. Mexik. 84,00, Böhm. Weſtb. 301, Böhm. Nordbahn 159% 
Franzoſen 248%,, Galtzier 182%,, Gotthardbahn 134,60, Lombarden 
91½, Lübeck⸗Büchen 154,40, Nordweſtb. 177¼, Kreditakt 255%, 
Darmſtädter 135,90, Mitteld. Kredit 103,20, Reichsb. 145,10 Disk 
Kommandit 175,60, Dresdner Bank 139,40, Pariſer Wechſel 80,53, 
Wiener Wechſel 172,92, ſerbiſche Tabaksrente 88,70. 

Privatdiskont 3 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 255¼, Disk.⸗Kommandl! 
175,60, Bochumer Gußſtahl 105,50, Harpener 179,40 Lombarden 
917. Portugieſen 43,40. 

Wien, 20. Juli. (Schlußkurſe.) Staatsbahnaktien auf Auf⸗ 
hebung Retorſion gegen Rumänien vorübergehend lebhaft, anderes 
ſtill und ſtagnirend. 

Oeſterr 4½% Papierrente 92,70, do. 5% 103,00, do. Silberr = 
92,70, do. Goldrente 111,95, 4proz. ung. Goldrente 105,20, do. 
Bapierrent: 102,25, Länderbank 210,00, öſterr. Kreditaktien 295,25, 
ungar. Kreditaktien 341 50, Bankverein 112,00, Elbethalbahn 211,50, 
Galtzier 211,50, Lemberg⸗Czernowitz 242,50, Lombarden 103,00, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 163,50, Napoleons 9,34 ¼, Mark⸗ 
noten 57,75, Ruſſ. Banknoten 1,28%, Silbercoupons 100,00. 

8, 20. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,90, 4¼ proz. 
Anl. 105,85, Italiener 5% Rente 91,00, öſterr. Goldr. 97, 4% 
ungar. Goldr. 90,97, 3. Orient⸗Anl. 71¼, 4proz. Ruſſen 1 
97,00, Egypter 488,75, konv. Türken 18,67%, Türkenlooſe 71.00, 
Lombarden 231,25, do. Prioritäten 320,00, Banque Ottomane 570,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 32,50, Rio Tinto 559,60, Tabaksaktien 
353,00. Neue 3 proz. Rente 93,70, Bortugiefen 40,56. 

London, 20. Juli. (Schlußkurſe.) Ruhig. g 

Engl. 2%, prozent. Conſols 95¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104. 
9 5proz. Rente 90½, Lombarden 9%,, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97, konv. Türken 18%,, öſterr. Süberrente 79, öſterr 
Goldrente 95, 4proz. ungar Goldrente 89 ¼ . Spanter 
72¾, 3½ proz. Egypter 92, 4 proz. unific. 
gar. Egypter 101, 4½ proz. Trib.⸗Anl. 96, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 109, Canada 
Beers neue 13, Platzdiskont 2½. 

Rio Tinto 22½, 4½ proz. Rupees 77½, Argentin. 
anlethe von 1886 60'/,, Argentin. 4½ prozent. äußere 
31, Neue 3 prozentige Reichsanleihe 82 ¼, Silber —. 

In die Bank floſſen 13 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 20. Juli. an auf London 91,10 
II. Orientanleihe 102, do. III. Orientanleihe 102 ½, do. Bank für 
auswärtigen Handel 271¼, Petersburger Diskontobank 593. Ware 
ſchauer Diskontobank ——, Petersb. intern. Bank 493, Ruff. 
27 0 olg 17 Große Ruſſ. Eisenbahn 

Va, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 45 

Netppork, 20. Juli. Heute wurden 600 000 Dollars Gold 
ür Frankreich beſtellt. 

j Ba 17. Juli. Goldagio 269,00. 


roz. 
acific 84 / “ 


8515 Gold ⸗ 
oldanleihe 


Produkten⸗ſturſe. 
Köln, 20. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 22,50, 
do. fremder loko 23,50, per Juli 22,65, per November 21,10, 
Roggen hieſiger loko 20,00, fremder loko 21,50, per Juli 20,90 


3 


| 


r 


1 19,75. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17.25, 
loko ig per Oktober 62,%, per Mai 1892 63,30. 
Bremen, 20. Juli. 1 (Schlußbericht.) Standard. 

. loko 6,30 Br. 


teti 
ttien des Rorddentſchen Lioyd 111 ¼ bez. 
— Wo llkämmerei 142,50 


20. Juli. Getreidemarkt. Weizen loto feſt, 
ene {ofo neuer 228240. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
urg. loko neuer 215—228, ruſiſcher loko feſt, 160 —164. Hafer 


ruhig. Gerſte ruhig: Rüböl (unverz.) ruhig, loto 61. Sen 
ruhig, per Juli⸗Anguſt 33%, Br., per Auguſt⸗ September 34 

Br., per September⸗Oktober 34% Br., per Oktober⸗November 33 / 
Br. Kaffee ruhig. Umſatz 2000 Sack. Petroleum feſt. 
Standard white 9 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 


Wetter: een 
Dam 20. Juli. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Goot 
average Su ver Juli 80%,, per Septbr. 79½, per Dezember 


69, ver Fe 67°, Ze Ruhig. 
Ham Juli. Öndermagt (Schlußbericht.) Rüben» 
Robzucker 115 Modu 


Baſis 88 2 x Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Juli 13,60, per Auguſt 13,60, ver 
Erst 12, 010 e Dezember 12,27 ½, per März —.—, per Mai 

G. 5 Weizen loko feſter, per 

erbſt 8,25 Gd. 1 8 8 10 jaur 9,75 Gd. 9,77 Br. Hafer | 

Der Sen, 5 b Mals per Auguſt⸗September 
539 8 Br., Saum 5 uni 52 — 5,24 Br. — Kohl caps per 
aan Seeker 15,35 


8, 20. Juli. 8 Robzucker 889 ruhig, an 
35,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilogramm per Juli 
35,87 ½, Mi —— 35,87½, ver Septbr. 35,00, per Oktober⸗ 


nuar 34 
* P Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
a per Jule 26,30, per Auguſt 26,10, per September⸗Dezember 
6, per Novbr. = = Februar 26,70 0 M. oggen ruhig, per 


Juli 17,70, per November » Sebruar 18,20 M. — Mehl beh., 
per Juli 58,10, per Auguſt 58,40, per September = Dezember 
59,20, per November⸗Februar 59,70. — Rüböl feſt, per Juli 


72,25, per Auguſt 72,75, per September⸗Dezember 74,50, per 
Jan. April 75.25. — Spi tus ruhig, per u 43,50, per Aug. 
42,00, per 5 39,00, per anuar⸗April 38,75. 
— Wetter: en ich. 


Havre, 20. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
gienier u. 90 Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 
abre, uli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ban u. er affee, good average Santos, per September 


er Dezember 86,00, per u... Kaum behauptet. 
1 20. Juli. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
— 7 5 per November 240. — Roggen loko feſt, do. auf Termine 
per Oktober 195, > März 195. — Raps per Herbit —. 


Abel loko 33 ¼, 55 r Ser ft 32°/,, per Mai 33%, 
ſterdam, 20. Juli. Bancazinn 55¼. 
5 uli. Java⸗Kaffee good ordinary 60 ¼. 
uli. Getreidemarkt. Weizen ruhig. — 
Roggen feſt. Safer ae Gerſte ruhig. 
Juli. Petroleummarkt. S . 


Raffinirtes Tope weiß loko 16%, bez. 16 Br., per Juli 5 
per Auguſt 16¼ 5 ver Seytember-Dejember 16¼ Br. 

Antwerpen, 20. Juli. A 7 1 der Herren öltens 
u. Co.) La Mlatg⸗Zug⸗ Type B., Ful u 5 —, September 
—, Oktober —, . 5,32 ½ Käufer. 

London, 20. vn Ct. 3 dei 15 rubig. 
Rüben⸗Rohzucker loko 13d 5 50 entrifugal Cuba —. 

Lond 20. Juli. An der Küſte 6 Wetzenladungen ange⸗ 
Juli. 


London, 20 Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Fremde 
Eye. — letztem Montag: Weizen 38 889, Gerſte 2330. Hafer 


36 
Engl. Weizen knapp, ſtetig, jedoch 


8 


fremder eher ſtetiger, 


ruſſiſcher und amerikaniſcher 
Mehl ruhig, ſtetig, Mais ſchwächer, Gerſte und Bohnen 
träge, Erbſen 1 fl the heurer, Colts —— Hafer ſchwächer. 


nn 20. Sul 
wyork, 20. Juli. 


certifteutes per Auguſt 66 . 
Liverpool, 20. Juli. 

maßlicher Umſatz 8 000 955 
1 9000 U. 20. J 


uhig. 
Middl. amexrikan. Lieferungen: 


4% dp. September⸗Oktober 4% do., Oktober⸗November 
Pe . Dezenber⸗ ⸗Januar 4% Verkäuferpreis, Februar⸗März 
8 
Berlin, 21. Juli. Wetter: Gewitterha 


ft. 
Newyork, 20. Juli. 1 1815 Winterweizen per Juli — D. 
94 ¼ C., per Auguft — D. 92½ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 20. Juli. 
Haltung und mit zumeiſt weni 
geſchwächten Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. 


Geſchäft Is Reſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig und 
nur 5 end machte ſich in Folge von Deckungskäufen etwas 
größere 8 bemerkbar. 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich im W ziemlich be⸗ 
hauptet für heimiſche ſolide Anlagen, 3⸗prozentige Reichs⸗ und 
Preußiſche Anleihe abgeſchwächt; fremde, feſten Zins tragende Pa⸗ 

iere waren u wenig verändert und ſehr ruhig; Ruſſiſche 
nleihen und Noten behauptet. 

Der Privatdiskont wurde mit 31 Proz. noti 

Auf internationalem Gebiet waren Deſkerreſchiſche Kreditaktien 
gan feſt, aber ruhig; Franzoſen anziehend und lebhafter, Lom⸗ 

arden behauptet, Dur- 8 

feſter und fr beachtet 

er dcn Aue iſche Elſendabnattien ſtill und wenig verändert, Lübeck⸗ 
üchen 

Bankaktien unentſchieden und Kr in den ſpekulativen Deviſen 
ruhig. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile nach feſtem Beginn abge⸗ 
ſchwächt, auch Darmſtädter Bankaktien ſchwächer. 

nduſtriepapiere ſehr zubig und zumeiſt behauptet; Montan⸗ 23 
werthe ſchwankend, nach ziemlich feſter Eröffnung ſchwächer und 
wieder feſter ſchließend. 


Produkten-Börfe, 

Berlin, 20. Juli. Die Tendenz des heutigen Marktes war 
eine ſehr feſte, theilweiſe in Folge des unſteten Wetters, zum 
größeren Theil aber in Folge der fortgeſetzten Operationen. Weizen 
wird von den Lagerinhabern aus dem 
den reichlichen neuen Zufuhren ein großer Theil unkontraktlich 
erklärt (heute von ſechs Scheinen fünf) wird, iſt das Angebot ganz 
ungenügend. Die af daß e nahm dazu die gekündigten kontrakt⸗ 
lichen Partien auf, jo daß eine neue Preiserhöhung um 7—8 M. 
ib a eintrat. Die hinteren Termine gewannen nur 1½ 
odaß der ſchon an ſich enorme Deport noch weiter vergrößert ift. 

Roggen konnte bei anhaltender Bedarfsfrage und geringem An⸗ 
Bet auf alle Termine 2 Mark gewinnen. Der umjab war leb⸗ 
aft. Hafer ſetzte ne Juli höher ein, ſchwächte ſich dann aber|4 
auf Sonnabend⸗Schlußwerth ab; hintere Termine wenig verändert 

und ſtill. u U bei ſtillem Geſchäft höher bezahlt. . 61 
Fehr till. Spiritus wurde durch ſtarke Deckungen für vordere 
Sichten um 80 Pf. geſteigert; hintere Termine wenig verändert. 

Wetzen (mit Ausſchluß von Rauhwetzen) per 1000 Kilogramm. 
Loko höher. 3 feſt und höher. Gekündigt 650 Tonnen. 
Kündigungsprets 2 Rofo — 248 Mark nach Qualität. 
Lieferungsqualität 245 Mt., per dieſen Monat 243—248 bez, per 


½ Sh. billiger als vorige Woche, 
ſehr 


August = September 4% 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter 
veränderten, theilweiſe etwas ab⸗ 
Die von den frem⸗ 
den Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen boten geſchäft⸗ 
liche Anre ung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte ſich das 


odenbach und Schweizeriihe Bahnen Aug 


arkt gehalten, und da von Proz 


Juli⸗Auguſt 216,5 — 218,5 bez., per Auguſt⸗September — bez., per 
Sept ember⸗Ottober 209 — 210 bez., per Oktober⸗November 206,5 
bis 207,5 bez., per November⸗Dezember 204,25—205 bez 
Ro agen per 1000 Kilogramm. Loko rege Senne Termine 
ar ung — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 212 
3 220 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 216 M., ruſſiſcher 
—, tuländ. —, per dieſen Monat 214,75 — 215,5 bez., per 1 
Au guſt 205,5 — 206,5 bez., per Auguſt⸗September — bez., per 
4er Oktober 198,251 199,75—,25 bez., per Oftober-November 
196, 1 per Ber November: 7 1 75 1 ez. 
erſte per ogramm. Feſt. Große und kleine 160—1 
Da ur 5 Srtiergerite 1 176 M. = 
afer per ogramm. Loko fester Termine wenig ver⸗ 
ändert. Gekündigt 450 Tonnen. Kündigungspreis 172 Mk. 0 070 
168193 M. nach Qualität. Sieferungdang ttät 176 M. Bommer- 
ſcher und . mittel bis guter 168—182, feiner 186—189 ob 
Bahn und fr agen bez., per dieſen 2 ur 75—171,5—172 
15 u 0 80 N = uguft 159.25 "186, En er Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —, per ember⸗Oktober er 8 
November —, per November⸗Dezember 142, 781045 438 2 80 
Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine hir, 0 t 
—.— Tonnen. . —.— M. Loko 1 9 M. 
nach Qualität, ver dieſen Monat — bez., per Sul August — . 
per Anguſt⸗September — bez., ver September⸗Oktober 141,5 bez. 
rbſen per 1000 Ka. Kochwaare 175 —190 M., Futterwaare 
168 7 Fun 75 ee d 1 5 100 Kit brutto inkl. 
ogge nme un er — rutto inkl. Sack. 
Termine höher. Gekündigt — Sack. igungspreis — M., per 
dieſen Monat —, per Juli⸗ Ay 5 28.1525 1 ber Auguſt⸗ 
September — bez., per 17 5 er⸗Oktober 27,25 —.35 bez., per 
Wee op ge Winter⸗Raps 243 
elſaaten per ogramm. nter⸗Raps 243— 248 M., 
Winter⸗Rübſen 240—245 M. 
Rüböl per 1052 ce mit Faß. Termine ftill. Ge⸗ 
kündigt — Zentner. ind gungspreis — M. Loko mit Faß —, 
loko ohne Faß — bez., per dieſen Monat Ber M., per Juli⸗ 


uſt — bez., per Auguſt⸗September — bez., per September- 
Otlober 59.3 bey, per Oktober⸗ 77 7 59,4 M. 1 November⸗ 
n 59,5 bez., per April⸗Mai M. 


59,7 
8 Bene 5 Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack 
oko 2 
Bee Kartoffelſtärte per Jull —— M. 
en per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


. cteanı (Raffinirtes Standard white) per 100 Kilo mit 
Fan in Poſten von 100 Ztr. 3 ine feſt. Gerkadt ndigt — er 
. — M., per Dez.⸗Jan. — 


Spiritus mit 50 M. Fate ee per 100 Ltr. 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles — tr. IR 
aungspreis —,— Mark. Loko ohne Faß — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. A 100 


- = 10.000 = Proz. 1 5 0 5 Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
digungsrreis — M. Loto ohne 

Spiritus mit 50 M. e per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Gekündigt — Ltr. Kündt⸗ 


. nach Tralles. 
gungspreis — oko mit Faß —, per dieſen Monat — 
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. 
Gekündigt 50 000 Liter. Kündigungspreis 48 Mark. Loko mit Faß. 
—, per dieſen Monat und per, Full, dae 47,8—48,4—,3 bez., per 
33 „September 48,5 —,6—,2—8—,7 bez., per September 49 bis 
8,7 —49,3—,2 bez., per September⸗Oktober 44,1—5—,4 bez., per 
Oliober⸗ November 42,8 —43 bez., per November: Dezember 41 8 bis 
42 Be bl per Dezember: Januar — bez., per Januar-Februar 
mehl Nt 42.5 — 260 bez 
Pelze enmehl 00 32— 30,28. Nr. 0 30—28,5 bez Felne 
Marken ber Notiz Beat 
Roggenmehl Nr. u. 1 28,75—28,25, do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 29,75— 28,75 1 Nr. 0 1%, M. höher als Nr. 0 und 
1 per 100 Kilb Br. inkl. Sack. 


—— . . ——— . —— — . — — ———Ü—PͥęF öböH 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. Oo = 4% M. I Rub. — 3 M. 20 Pf, 7 fl. södd. W. = 12 M. I fl. österr. W. 2 M. I fl. heil. W. — I M. 70 Pf. I Frano oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf, 

2 . Benson. 20. T.L.| — 12425 G Schw, Hyp«Pf.| 4½ 191,9) b. 8. IWarsch- Ze 2 101,00 bzGgRelohenb.-Prior. Pr. Hyp.-B. l. r 40 auges. Humb, 
Bank-Diskonto._ Weshsel : 20. CI-. Pu.. 3% 13428 c Serb.Gid-Pfdb,| 3 | 91,50 vr so. Wien.| 183 22622 b | (SW... do. 80. Vice 1 y Modi f 13400 K 
amsterdam 3 | 8 T. 168,70 d Dess. Prüm. -A. 3713 oo. Rente... 5 3,80 0 G. Weichselbehn do. Gold: N 5 do. div.Ser.(rz. 100)14 101,60 dea Passage. 3 | 7125 G 
London . 25 | 8 T. 20,34 e MHamlugy.,, 7.50 be do, do neue 5 | 88,50 bd. en 4% f 33,25 br b Süd ost. B. 84,10 6 do. do.  (rz.100)13)/,| 95,30 be U. d. Linden - 
Paris. 3 | 8 T. | 80,55 beg Cub. 4 34, 131.06 bz tockh. Pf. 87. 4 | 9850 G. 85 “a; Obligadion. 5 1104,60 ba rg. Hyp.-Vers.-Cert. EUR 105,25 G IgerhElektr-W.| — 170 „80 br G. 

Wien . 8 T. 173.00 be ea. 7Guld-L.| —'| 27.25 @ do.St.-Ani.87| 3%, en 34% 149,08 a | do. Seid. Erler: e 4% do. 30, 104,59 be gert Lagern, 0 4.60 b C. 
Petersburg... 44 JW. 220,65 tz [Oldenb. Loose) 3 127,00 hr Span. Schuld.) 4 tal Wert . Sah 7½ 5 u er 755 do. 3½ 94,49 bz o. do. St.-Pr. 0 109,50 @ 
Warschau... 44 | 8 T. 1221,15 be Ausländische Fonds rk.A, 1865in öttich-Lmb. . 0.40| 23,19 be U farest-Gr e |5 1128,10 ie eG 654 2.180% 100,76 8. fahrens Br., Me; 0 | 51,75 d 
Lr . u Pfd. Sterl. v.“ ux. Pr. Henri] 2,30| 47,75 d „Russ. Eis. gar. 3 82,60 d erl. Bock-Br.| 0 | 61,25 br d. 

rgentin. Anl... 7 42,50 be do, do. B. I | 23,50 6 Schweiz.Centr| 6%, 156,10 G  Iivang.-Domor, g. 15 161,40 x 5. 4 (alle „r. Sohultheiss-Br| 18 279,00 
Geld, Banknoten u. Coupons. |, b. , do, | 3 % 31,50 bz a en | 4208 . f de. Nordost| 6 [132,1 e fKoziow-Wor. 1427 8 . Bee e 7 ba 
Sourereigns z faden. A Ga. — 34,00 be do.Zoll-Oblig, 5 | 90,75 d 8. 40. West.. 2 0 do. ey 1 844% va 5 DynamitTrust.| 11 |140.75 
20 1 — 16,20 bz Chbines. Anl. 5 ½ Trk.400Fro.-L.| — | 72,50 bz Westsicilian. ..| 31/. | 62.25 br do, (Oblig.) gar. Erdmannsd.Sp| 6 ½ 89,00 f. 
Gold-Oollars 4,1775 @ [Dän.Sts.-A.86.| 3 ½ 94,00 be do.EgTrib-Anl| 4% 96 40 oz — - Hursk-Klay con 4. | 94,50 ws raust. Zucker 0 2,50 
Lat dot. 800. Sterl. | 20,32 G. Egypt. Anleihe 3 ng. Gid-Rent. 4 61.10 8. 1 3 Cosowo-Sebast. 5 659.40 6. 8. f. Sprit · Prod. N G Glauz. do 3%,,|118,00 d G. 
Franz. — ung — — be > . — 47 97.30 bz ech 8: 1 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosco-Jaroslaw 5 2120 — Gerl. D a 175 3 G GummiHarbg 
Oestr. Noten ‚30 oz o. do. 0. 4½ e Nerf 30 d ion aan 
Russ. Noten 100 B.. | 221.75 hr do. Daira-S.| 4 | 94,90 bl. |do.Papier-Ant.| 5 | 88,50 d: jNdm-Coierg| 477, 112,00 @ | do. Kursk Fa.! 34,7 = ee 6.20 — ee eee 
innländ 59,25 8 eal-Warsch. 71 54 30 br do. Rjäsan gar. do, Maklerver. 125. . ‚09 da 
Deutsche Fonds u. Staats Finn * Be A 265 A > do. Loose . 259, 50 bz le 103,60 br do. Smolensk g. 5 100,80 * do. Prod -Hdbk. dovoigt winde x 131,75 . 
e Fo Pap.fGriech. Gold- 11 do.Tom-Bg.-A.| 5 9 Orel-Griasyoonv|4 | 92,30 bz Börsen-Hälsver. | 131, 161,60 d . e. Voloischidt 5¼ 89,25 d 
5 Be, eon Gold 9 9 jener Anl. 5 106,00 GE, Nou = Poti-Tiflis gar. 5 Bresi.Ciso.-Bk. | 8 | 98,10 e jHemmoorCem 05,75 de 
e do. Pir.-Lar.| 5 29.80 bed. f eg Aläsan-Kostowg|4 | 93,30 bd do. Wochslerbk.| 6 | 99,25 bz Köhlm, Strk. |! 
do. er 7 a 22 2 italien. Rente. 7 AR m bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. e 61 rer — Riasohk-Morozg 5 100,80 bz Danz.Privatbank| 8%, f“ Ne 4 ſflez, ae G 
Pras.oons.Anl.| 4. 105.80 6 8 hr . 3 ’ En — achen- Mastr. 3 | 03,28 be Dortm.-Gron. | 4½ 1114,50 b ybinsk-Bolog. «8 | 9450 bz Darmstädter Bl. 9 86,50 bzB. — Enke. 14 1222 8 
ge e ee, , e e , e e e e e l g Ina en e m 
— 2 — * e - 
eat. 1868| 1 102.00 d . e e 0 ir 50 05 eie, scha, 5 44.89 m Transkauae: 8.8 do.Genossensch| 7, 122236 br 8 | 91.10 @ 
— 373 86.40 me 10.ConABe.|3 | 8460 ua Pes. s, ie vr TSoatbahn „| 3941103175 de, e Wien u 0 a. es dene. 8.5 wa. feet. Cc. 8538 br 
5 4 2 2 5 — 
neue ½ 340 b ce eg Bet 2, 96,20 bz kl 3½ 88.10 . Pre | 95.20 a Drendener Bank] e |139,75 be fete 5 88s @ 
pos ener bro ae Ludwsh.-Bexb.| 10 1224,90 % Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Zurskoe-Selo...|5 | 92.70 a Gothaer. Beund- 81.75 & . 
Anl,-Scheine....| 3½ do. silb an) 4% 80,39 bz Cobeck-Buüch. 7½ 54,56 be — — —_ _ _ ___—fAnstol.Gold-Obil5 7 bd ge 2 97.25 bz& Stettin. Vuſte 6 8 1222 — 
Berliner - 5 14.75 bz 90. 250 Fl. 54. 4 9.75 Nainz- Ludwsh 10 113,75 „  [Berg-Märkisch * 97,00 bz& Gotthardbahn. 4 101,25 ba f. Internat,-Ban 9950 wdenbur; ä 

do. 4½ 09,60 G. do.Kr.100(58)| — 335,00 bz Marnb.-Mlawk. 62,50 G Berl. Potsd.-M. 100,75 & Prad. Eisenb.-Obl. 3 | 56.10 b. Königs, Voce 12 fine 0.-Sohi Cha. 10 10.0 

do. 4 104 20 bz do. 1860er L. 5 [124.40 ne ec Fr. Franz BrsiSchwFrb H 3erb, Nyp.-Obl. 5 | 92,6) de eipziger Be 0. Portl.-Cem 8 | 9510 2 

do. 3½ 97,70 bz do. 1884er L. — 329,50 Ndrschl.-Märk.| 4 |106,70 b fBresi.-Warsch| 5 do: Lit. Bs | 93,50 ba d. ne Priv. - 15 ik Donate Ele 

Otrl.Ldsch| 4 poln. Pf. Br.. UV 5 7030 f Ostpr. S0db. . % | 80,50 G f- Luc 68/9| 4 [Süd-Ital. Bahn. 3 | e mo 0 do. (Giesei) Be 
do. do 3½ 90,25 br Oin. 1 * ſbohn 0 8 0 b do. nne FT To TE erg) mecklenb.Hyp. u- o. (Giesel) 8 95,50 ba g. 
wagen, 3, 45 Fe Stargrd-Posen| 41, 102,30 be ect res HinoiEisonb. „% TE ‚ ‚ 

0 5 Meininger HN. Pferde “ 

r r 1% g e een 38.68 = Psscgend KS 2% Manitoba......... 7½¼ 95,75 8. Bank 60 pCt...) 5 [101,00 G fPotsc.ovPfärb| 5d 80:50 ve 

Ostprousa| 3, | 05,00 mc Mama: Maar en gene —f dor tit En) 3% e ee, ee ee e ST I 
= ‚ 5 379 — Nationa 25 bz ositzer Zu‘ 

eg 0 96,80 b G do. Il. Mil. V. 4 | 81,70 be ussig- e 20 120,0 K. Sa ere 3½ disco menu s 03,00 d. ordd. Grd.-Crd.| O0 83,0 ea PSohles. Cem. 10 ½ 23.40 wa. 

Posensch.| 2, fie. e Pag. de. Henie 4 38.28 be le, do (StargPos)| 4_|100,50 4 guthern Bagine_|110.50 « Oester.Gredish.| 10%, 3 
25% 855 m 9. 96. fund.| ? |101.10 ve orden Lokaibı, , 78,50 & eres 41e 4 Hypotheken-Üertifikate. 45 tern. dl. 12 — 

Schl. af. 4½ 96,70 be do.do.amort., 5 | 99,30 a. fabschtnersder 0% Rechte Oderuf H — A & > ‚rbecker..| 25 |180 

de N Ser 3 — = 55 EN 1 Danz. 9 0 om. Vorz.- Akt., 6 109,50 bza. fablerbecker * ‚00 8. 
1dschl.LtA.| 3¼ 96,80 bzG. 68. Engl. a. — Canada Paoifb, 1 80,40 . d. rachtsb gar i 101. ohe. Grd.-Kr.-Pr. 3 ½ 112 osen. Prov.-Bk.| bij, gerzelius 129,10 mG- 
. 17 „ 1822 3 5 Dux-Bodenb. „|123/,1236,10 bz BuschGold-Ob| 4½ 10 bz do, do. N.137/,1107,80 G fer. Bodonor.-8k.| 7 |124,10 b d ismarokhdtte 18 132.50 m C 
do.do.neu | 3½ do. 1859] 3 aliz. Karl-. 4 | 91,70 8 'ux-Bodenb.I. 92,10 b. 0 de. do. Ill. abg.|3°/,| 98,90 be fdo,Cnt-Bd.50pCt| 10 154,28 bz BoohGussst-F.|10 [110,75 bzG. 

— — * 2 ons. 1871 2 Graz- Köflach 7 18,90 bz Oux-PragG-Pr. 4 107,40 a do. IV. abg. 3 ½ 95,5 6 68. . . . 6½ 120,00 G. onnersmrok | 8 89,90 da 

Waete Kiter 30 98.90 bz — 2 = nee 5 “ie bzG 8 = u 3 =. ba . 40. do. V. abg. 3 ½ 19022 5 do. Hyp.-V. A.-G. Dortm.St-PrA| — | 66.25 br 

8 10 9590 br 3 Conor. Hud. , 0 br aeg 80 ul 8 do. 8 IV. v. vI. 5 ar 80 25 POt. .... B 05,78 d elsenkirchen| 12 155,75 bz 

Pommer... 4 101,90 bz Ft 84“ — Zangen 0 . 40 47] 8620 8 | do. $, [19489 b. {so Iimmob.-Bank ibernia . 19 164.00 br 

83 101,30 pen 90. 1880 re Oesterr. Franz. 233 do. 8 1 50 G 55 25. 18722 b5 80 pCt. 15 1350,00 G ördSt.-Pr.-A.| 0 | 63,80 be 
Pe 80 6. 555 0040 > > bz do Baba R Pac erb. 8 e 21883 13478 Ko Leihhaus owraol. Salz) 0 34,00 u G. 

— 4 101,80 8 us 18846188. & 104,75 G do. Nordw.) 4% 62.10 rt 4 2 - G. do. do. rz. 1003 ½ 180.26 Reichsbank....| 8.8 148,80 b d önig u. Laura 1 er be 
Ba: = 2 u 0 167 do. Lit. B. Elb. 570 . be onp 4 à — 8 = G Me Pfdbr.|4 17% Fr de. G Äaussische Bank. auchham. ov m rer da G 
W 1 a 4 9 780 5 70,80 8. eee 27.50 64 KM e . n rs B. Pr. pfdbr. a4 G. Ischles. Bankver.| 7 15.80 be d n = + ‚50 . 
urn | 0 „ 95 ——— 11328 re eichenb.-P.....| 3,81 2 : 8 3422 "G — poth.-Akt 8 Warsch Comrzb. 10 Obersohl. Bale — 70 G. 
Hmbiöte Rent.| 32 | 06.00 = 1690055 4 2573 bz Südöstr. — — 0,8 45,00 bz Kan) o. stpfl. H ‚75 B. #8. - ?fandbr. Il. u. 1. 4 113˙8 4 * d do. Disoonto| 8,9 do. 2 8 120,00 be 

eo. do. 1886| 3 h 84.40 tz Polschatz-ö. 4 39,0 f Unger-Galiz._| 8 | 86,60 be do.Stasie-th| 8 [106.70 & e- . b. 724000] 11565 8 4 fobsok. Mont 15 11225 a 

do.amortAnı, 7 95,50 &. Prö.-Anl. 1864| 5 1161,75 bz& fait. Eisenb.... i. b. 71,00 br do.Gold-Prio.| 4 39.90 G f do. do. (72.184 ½ 15,00 C hies. Kohlw.| 0 | 51,00 b d. 
Bäche, Stg. Anl. do. 1866|) 5 56 00 8. Donetzbahn ....| i. 00,8 bz o. Lokalbahn 4% 85,80 8. do. do. x. 12. 110 1 * 10. 50 bz Allg. Elekt.-Ges.| 10 165,1 7 dr G do. Zinhdtt. 18 200 Co bea 
90. Staats-Ant 1 85,50 G Bockr.-Pfabr.) 5 107,10 G. vang. Domb, .|i, D |104, 50 be do. Nordwestb 5 | 92.40 . do. do. (rz.100)4 106,50 bz o Ct. Guano 12% 139,78 bz do. do. St.-Pr. 18 2900,00 d G. 
e r 97° Pe e]d ee 

8 | — 2 Schwedische. v4, so- Gres br 0 . (ez, ‚25 bz — 3 
8 Präm.-An.| 4 |137,60 be d Schw.. 1880 3 ½% 94,30 be Russ. Staatsb..| i. 2 K Raab-Oedenb. | h do. do. köndb.4 er 82,10 4 ITarnowitz ov. 2 
Bayr. Pr.-Anl. 4 |14200 u do. 483 85,26 0 do, Südwest. i 0. 81,50 G Gold-. 3 69,99 8. or. Contr.- pf. Com- O3 ¼½ 93,75 bed 13 (Hann. #t.-P. | 4½ 73,00 G. o. do. St.-Pr.| 7 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


